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„VTL und ich freuen uns sehr, 
dass wir Johanna Birkhan als 
meine Nachfolgerin gewin-
nen konnten. Ihr Standing 
passt perfekt zum Projekt VTL 
Next“, betont VTL-Chef An-
dreas Jäschke in einer Presse-
meldung. Ziel dieses Projekts 
sei es, die digitale Transforma-
tion innerhalb der VTL zu be-
schleunigen und das Netz-
werk so für künftige Anforde-
rungen auszurichten. Johan-
na Birkhan ergänzt: „Nur 
wenn VTL die Herausforde-
rungen des Wandels an-
nimmt, neue Technologien 
schnell und effizient umsetzt, 
kann das Unternehmen lang-
fristig erfolgreich sein. Mit 
dem Aufsetzen des Next-Pro-
jektes wurde der entsprechen-
de Rahmen gesteckt.“ 

Zunächst wird sie ihre Auf-
gabe als Co-Geschäftsführerin 
mit VTL-Geschäftsführer An-
dreas Jäschke angehen. Wenn 
Andreas Jäschke Ende 2021 
aus VTL ausscheidet, über-
nimmt sie die alleinige Ge-
schäftsführung. Das dafür er-
forderliche Rüstzeug bringt 
die 34-jährige mit: Schließlich 
ist die Stückgutkooperation 
für sie ein vertrautes Terrain. 
Denn nachdem Johanna Birk-
han ihr Studium in Verkehrs-
betriebswirtschaft und Logis-
tik 2011 abgeschlossen hatte, 
führte ihr Weg direkt zu VTL. 

Vor neun Jahren begann Lo-
gistik-Expertin dort ihre be-
ruflich Karriere als Mitglied 
der Geschäftsleitung, bereits 
vier Jahre später erhielt sie 
Prokura.  

2019 wechselte Birkhan 
zum Paketdienstleister GLS, 
bei dem sie für die internatio-
nale operative Linien- und 
Netzwerksteuerung verant-
wortlich war. „Nach einem 
spannenden Jahr im interna-
tionalen Paketbereich, freue 
ich mich auf die Rückkehr ins 
mittelständische Stückgutge-
schäft und nehme die Heraus-
forderung, VTL in die Zukunft 
zu führen und diese langfris-
tig zu gestalten, gerne an“, 

sagt die neue VTL-Geschäfts-
führerin Johanna Birkhan. 

VTL wurde 1998 gegründet 
und ist eine führende Stück-
gutkooperation und Anbieter 
europaweiter Logistiklösun-
gen. Von Fulda aus vernetzt 
VTL mehr als 130 mittelstän-
dische Cargo-Unternehmen 
zu einem umfassenden, durch 
moderne IT unterstützten 
Transport-Service. Am Stand-
ort in Fulda sind circa 140 Mit-
arbeiter beschäftigt. Das Zen-
tral-HUB in Fulda und die Re-
gional-HUBs Nord und West 
sind mit Direktverkehren ver-
netzt und transportieren das 
Stückgut im 24/48-Stunden-
takt im Nachtsprung. 

Johanna Birkhan ergänzt 
seit 1. August die Ge-
schäftsführung der 
Stückgutkooperation 
VTL Vernetzte-Trans-
port-Logistik.
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Johanna Birkhan ist zurück in der Kooperation

Doppelspitze bei VTL

Johanna Birkhan

Geschäftseröffnung
Neu in der Region

Seine langjährige Erfahrung in den Berei-
chen Wirtschaftsprüfung, Consulting und 
kaufmännische Leitung gibt der Engel-
helmser Jörg Wilms künftig als unabhän-
giger Wirtschaftsberater an Unternehmen 
weiter. Im ITZ am alten Schlachthof in Ful-
da hat er die wilms wirtschaftsberatung 
gmbh & co. kg gegründet. Die Schwer-
punkte liegen in der Restrukturierung und 
Sanierung von Unternehmen, der Strate-
gieberatung, dem Interimsmanagement, 

der Unternehmensplanung, Due Diligence 
sowie der Gründungsberatung. Weitere 
wichtige Bereiche sind Finanzierung, Ver-
mögensberatung sowie Verwaltung und 
Vermittlung von Immobilien. Vor seiner 
neuen Selbstständigkeit war Wilms zehn 
Jahre lang als geschäftsführender Gesell-
schafter bei der alt consulting GmbH & Co. 
KG tätig. Erreichbar ist die wilms wirt-
schaftsberatung unter (0661) 29 69 87 60 
oder j.wilms@wilms-beratung.de. 

Rückendeckung bei wichtigen Entscheidungen
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Wir müssen achtsam mit uns umgehen – Anzeige –

Dr. Solveigh Hilliard, seit dem 1. Juli 
Direktorin der Klinik für Psychiatrie 
und Psychotherapie am Klinikum Ful-
da, will die Versorgung in der Region 
weiter verbessern

FULDA. „Das Klinikum Fulda ist das 
Krankenhaus der Maximalversorgung 
in Osthessen mit allen diagnostischen 
und therapeutischen Möglichkeiten. Alle 
Ansätze für eine ganzheitliche Behand-
lung eines jeden Patienten stehen hier 
zur Verfügung. Und das ist gerade für 
die Behandlung in der Klinik für Psych-
iatrie entscheidend. Denn: für mich ist 
es evident und selbstverständlich, dass 
seelische Belastungen und körperliche 
Symptome Hand in Hand gehen kön-
nen, ebenso wie äußere Belastungen 
und psychische Erkrankungen sehr häu-
fig miteinander in Zusammenhang ste-
hen,“ sagt Dr. Solveigh Hilliard. Seit dem 
1. Juli 2020 leitet sie die Klinik für Psych-
iatrie und Psychotherapie am Klinikum 
Fulda als Direktorin und will die Versor-
gung für Menschen mit seelischen Lei-
den in der Region im Miteinander mit 
den Kollegen in der ambulanten Versor-
gung und am Klinikum stetig aber nach-
haltig weiter verbessern. 

Menschen mit seelischen Leiden 
 können heute viel besser integriert 
werden

Solveigh Hilliard kam 1999 nach Fulda 
und war von Beginn an vom Klinikum 
wegen seiner maximalen Versorgungs-
kompetenz und der „sehr guten Atmo-
sphäre“ überzeugt. Kollegial, freund-
lich, loyal und unterstützend gehe es 
hier zu. Seither, sagt die Fachärztin für 
Psychiatrie und Psychotherapie, ha-
ben sich die Instrumente zwar nicht 
grundlegend verändert, aber das Ver-
ständnis von den Erkrankungen und 
die medizinischen Möglichkeiten seien 
komplexer geworden und die psychia-
trischen Medikamente haben weniger 

stigmatisierende Nebenwirkungen als 
früher. „Durch die moderne Psycho-
pharmakatherapie können sich die Men-
schen viel besser in das normale Leben 
integrieren als früher“, sagt Solveigh Hil-
liard. Die Rolle des Patienten in der Psy-
chiatrie habe sich gewandelt: „Die Pati-
enten werden stärker in Entscheidungen 
über die Therapie eingebunden und 
sind in ihren Rechten gestärkt worden. 
Gleichzeitig wird aber auch von ihnen 
erwartet, selbstbestimmter und aktiver 
bei der Genesung mitzuwirken. Psychi-
sche Beeinträchtigungen sieht man den 
Menschen häufig nicht an und es be-
darf in unserer Arbeit eines geschulten 
Auges, um Leid, welches nicht immer 
offensichtlich ist, erfassen zu können. 
Die Entwicklung geht hin in Richtung 
des Ausbaus ambulanter Angebote und 
Kürzung stationärer Angebote. Auch wir 
haben unser ambulantes Hilfsangebot 
immer mehr ausgebaut.“

Woran die Menschen heute leiden

Während bestimmte psychiatrische Er-
krankungen wie Schizophrenie, bipola-
re Störungen oder die phasenhaft ver-
laufende Depression ebenso häufig 
vorkommen wie früher, haben die Be-
lastungen im Alltag für die Menschen 
zugenommen, auf die immer mehr In-
dividuen wiederum mit psychischen 
Störungen reagieren. Die Zahl der 
Menschen beispielsweise, die an de-
pressiven Reaktionen leiden, sei gestie-
gen, auch weil die Komplexität im Alltag 
zugenommen habe und die Erwartungen 
an den einzelnen gestiegen seien. Die 
Digitalisierung mache die Dinge eben 
nicht für alle Menschen einfacher. Den 
zunehmenden Perfektionismus, die zu-
nehmende Komplexität und die damit 
verbundene Kontrolle erlebten immer 
mehr Menschen als Mangel an Vertrau-
en. Dies stellt für Menschen mit psychi-
atrischen Erkrankungen häufig eine zu-
sätzliche Belastung dar.

„Der Mensch reagiert immer auf Um-
welteinflüsse“, sagt die erfahrene Ärz-
tin: „Wir sollten achtsam mit uns umge-
hen. Immer mehr zu wollen, ist häufig 
nicht der richtige Weg. Manchmal ist 
weniger mehr, denn wenn wir zu viel 
wollen, dann wird es für alle schwierig.“

Auf jungen Eltern lasten enorme 
 Erwartungen

Zum Beispiel lasteten auf jungen El-
tern enorme Erwartungen. Doppelbela-
stung durch Familie und Beruf, insbe-
sondere wenn beide Partner arbeiten, 
werde in der Gesellschaft nicht selten 
unterschätzt.  Die jungen Menschen 
seien heute genauso belastbar wie 
jene aus vorigen Generationen, aber 
sie gingen an die Aufgaben mit ande-
ren Erwartungen heran und die Anfor-
derungen an sie hätten sich ebenfalls 
geändert. Auf den Menschen laste-
ten heute sehr komplexe, ganz unter-
schiedliche und teils sich widerspre-
chende Erwartungen von viel mehr 
Seiten. 
Diesen Veränderungen in der Gesell-
schaft stellt sich das Klinikum auch 
als Arbeitgeber.

Die Chefärztin liebt die Natur und 
Tiere

Solveigh Hilliard stammt aus Bad Hers-
feld und hat in ihrer Kindheit und Jugend 
sehr gerne Zeit auf dem Bauernhof ver-
bracht. Sie entschied sich für die Medi-
zin, aber die Liebe zur Natur und zu den 
Tieren ist geblieben. Heute kümmert sie 
sich um Tiere, die ausgesetzt und krank 
sind. Solveigh Hilliard sagt: „Ich habe 
dabei viel gelernt. Etwa in der Art und 
Weise, wie Tiere mit Erkrankungen um-
gehen, mit dem Sterben und dem Tod. 
Die Hinwendung zu Tieren kann auch 
sehr hilfreich sein, um in Kontakt mit ei-
nem Patienten zu kommen, besonders 
nach Traumatisierungen.“
Behutsam aber doch zielgerichtet möch-
te Solveigh Hilliard die fachliche Koope-
ration ihrer Klinik in der Region ausbauen, 
um den Patienten noch besser in abge-
stimmten Versorgungsprozessen helfen 
zu können. „Es ist mir ein Anliegen, Ge-
spräche mit den niedergelassenen Ärz-
ten zu führen und mit ihnen über einem 
konstruktiven, kollegialen Austausch 
in die Zusammenarbeit zu intensivie-
ren“, sagt die Chefärztin: „Gerne möch-
te ich unsere Psychiatrische Instituts- 

ambulanz ausbauen, denn komplexe 
Leiden und Krankheitsbilder brauchen 
vielfältige Therapieangebote.“ Auch die 
Kooperation mit der Klinik für Psychoso-
matische Medizin und Psychotherapie im 
Klinikum will die neue Direktorin stärken.

Dr. Hilliard erwartet mehr Patienten 
in der Gerontopsychiatrie

Auf der Station für Gerontopsychiatrie und 
kognitive Störungen erwartet Solveigh 
Hilliard eine steigende Zahl an Patienten, 
denn mit der Zahl der älteren Menschen 
in der Gesellschaft wächst der Bedarf 
an gerontopsychiatrischen Angeboten. 
Auch der Bedarf an Betten auf der be-
schützenden Akutstation nehme zu, weil 
es nicht genügend Wohnheimplätze für 
Patienten gebe, die sich selbst und an-
dere gefährden. Diese Station solle auch 
den Zielen, die das „Hessische Gesetz 
über die Hilfen bei psychischen Krank-
heiten“ von 2017 gesteckt habe, besser 
gerecht und den modernen Verfahren 
und Vorgaben angepasst werden. „Wir 
sind Teil des größten Krankenhauses der 
Region und sind mit fast 100 Betten in 
der Klinik für Psychiatrie und Psychothe-
rapie, siebzehn Plätzen in der psychiat-
rischen Tagesklinik sowie 700 Patienten 
in unserer psychiatrischen Institutsam-
bulanz auch die größte Einrichtung in 
der psychiatrischen Medizin in Osthes-
sen. Damit sind Aufgaben verbunden, 
die wir ernst nehmen, indem wir als Ein-
zelne und als Team Verantwortung tra-
gen. Natürlich ist die Klinikdirektorin in 
der letztendlichen Verantwortung, aber 
damit auch Dienerin einer Klinik und der 
ihr anvertrauten Menschen.“

Kontakt:
Klinikum Fulda gAG
Klinik für Psychiatrie und Psychotherapie
Pacelliallee 4
36043 Fulda
Tel: (0661) 84 - 57 21
E-Mail: psychiatrie@klinikum-fulda.de


